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Vorwort. 



In diesen PHILOLOGISCHEN UNTERSUCHUNGEN, welche in 
durchaus zwanglosen heften erscheinen werden, gedenken wir ar- 
beiten sowol von uns selbst wie von gleichstrebenden freunden 
und schillern zu veröflfentlichen, teils einzelne, welche durch um- 
fang und character für eine Zeitschrift nicht geeignet gleichwol 
in der sonderpublication verkommen könnten, teils mehrere auf 
ein gleiches gebiet bezügliche zu einem hefte vereinigt, ein jedes 
heft soll für sich dastehen können, alle aber zusammengehalten 
werden in dem gemeinsamen glauben an die würde und einheit 
der Philologie, wir wollen arbeiten, zwar jeder an seinem teile, 
aber alle ausgehend von der anschauung des ganzen und hinstre- 
bend zu des ganzen veranschaulichung. auf diesen glauben muss 
auch die einzelarbeit gebaut sein, sonst ist sie auf sand gebaut, 
dies soll nichts neues sein, und was wir bringen wird nur Stück- 
werk sein: aber im glauben wissen wir uns als epigonen der 
grofsen männer welche unsere Wissenschaft geschaffen haben, 
Scaligers und Bentleys, Boeckhs und G. Hennanns, so wollen 
wir uns denn auch bestreben zu arbeiten in ihrer gesinnung: 
alles nur um der sache willen, um der sache willen aber auch 
alles. 

Greifswald, 15. März 1880. 

Adolph Kiessling. 

Ulrich V. Wllamowitz-Moellendorff. 
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(lass für die eine lüilfte des satzes die richtigkeit urkundlicli ge- 
sichert ist. was den ifopixd recht ist, ist den vo^oqvXaxeg billig, 
ob die zahl sieben acht ist, kann bei der geringen gewähr die ihre 
Überlieferung nur beanspruchen kann, niemand bescliwören. das 
aber liegt auf der band dass hier mit analogieen anderer zahlen zu 
operieren höchst verkehrt ist. die voiiotfvXaxeq sind bestimmt 
nach ablauf des amtsjahres in den Areopag zu treten; die zahl 
der zu creirenden stellen muste also nach der mit gliederzahl 
dem bestände wie der recrutierung des rates bemessen werden 
den es zu reformieren galt, darüber wissen wir gar nichts, tat- 
sächlich ward erreiclit dass der Areopagitenrat gi'ade so gut als 
ein repräsentant des ganzen Volkes betrachtet werden konnte wie 
ein heliastisclies gericht. lehrreich ist dafür der schluss der rede 
die Antiphon für den Mytilenaeer geschrieben hat, der bekanntlich 
vor einem volksgericht dem die clfmänner präsidierten stand, aber 
in einer sache, die, wenn die dnayeoy^ als gesetzwidrig abgelehnt 
ward, vor den Areopag gehörte, gleich wol redet Antiphon als 
würden 'die männer von Athen' noch einmal zu erkennen haben, 
nach dieser seite also haben die yofiocfvlaxfg in der tat eine 
Wirkung gehabt; man kann ihre einsetzung füglich einem pair- 
schub vergleichen, nach der aiulern aber, von der sie den na- 
men haben, so viel wir sehen nicht, mögen sie auch immer 
neben den prytanen in der Volksversammlung gesessen haben, 
mögen sie ihren ehrenplatz an den festen eingenommen haben — 
nichts ist uns von ihrem wirken bekannt, ich möchte nun wagen 
dies vacuum mit dem vacuum in der legislation zu combinieren. wie 
wenn die neuerer, welche den Areopagitenrat schwächten und die 
liiod'Oifoqd einführten, den compromiss eingiengen, dass wenn die 
laovofjLia erreicht sein solle, die Verfassung als unverletzlich und 
unveränderlich declarirt werde, und zur aufrechthaltimg derselben 
eine eigene besonders vornehme behörde geschaffen werde, welche 
zugleich wenigstens aus designirten Areopagiten bestehen solle? 
einigte man sich vielleicht in dem glauben dass nun die athe- 
nische Verfassung die sei wo das was objectiv recht ist auch zu 
positiv geltendem rechte i^eworden sei, wo öixaior und vofßinoy 
zusammenfalle? 
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TU)p vno t€ Tov yofiov xataxixQitai vno le tw if/i^ifiaafiiywv^ ot 
xvQioi ndafjg z^g nokixtiug elaiv, die tcmpora zeigen, wer die 
obliaiid beliält, wenn vo^ioi und ipri(fi^6fifPoi uneins sind, der 
Staat ist um seiner bürger willen da; was also diese vofii^ovai das 
ist POfitfioy und xakot^. ti d' altsxqop ^p firi zotci xquiiitvoiq dox^. 
und der wille des unfehlbaren volkes wird durch die majorität be- 
stimmt, und ist rechtsgiltig ermittelt, auch wenn xoxxvyig ys rgetg 
abstimmen, davon hat dasselbe nX^&og ^A^tivaimv ausgiebig ge- 
brauch gemacht, von dem ich für möglich halte, dass es die Un- 
verbrüchlichkeit seiner voiioi fixiert hatte, die ehrlichkeit und 
Wahrhaftigkeit, wenn man denn so will, die naivetät der zeit, 
die all die politischen gedanken welche jetzt längst gemeingut 
geworden sind erst selbst gebar und die politischen formen 
prägte die jetzt längst zu geringhaltiger und abgegi'iflfener Scheide- 
münze geworden sind, hat es an brutalem verwirklichen und an 
nacktem aussprechen der consequenzen auch nach dieser seite nicht 
fehlen lassen, vom Arginusenprocess reden alle, und die am lau- 
testen die ihn nicht verstehn: weit schlimmer ist rechtlich betrachtet 
die zweite beratung über Mytilene, und wenn hier die rücksicht auf 
die sittliche und menschliche seite mit Diodotos zu stimmen zwingt, 
so muss ich gestehen, dass ich nichts traurigeres in der geschieh te 
des demos kenne als die Volksversammlung in der der Stratege 
Nikias sein amt ohne weiteres einem Privatmann zu übertragen 
anbot, mid das souveräne volk unter klatschen und jauchzen dem 
rollentausche zustimmte, dabei kommt der voiiog eben so zu kurz 
wie Jixfi und Ald(ag\ traurig aber ist auch dass der geschichts- 
schreiber zwar sein volk einen pöbel schilt und den Privatmann 
Kleon, der nicht gleich zu der Ungesetzlichkeit die band bietet, 
höhnt, für den ehr- und pflichtvergessenen Strategen aber kein 
wort des tadeis und für die gebrochene Verfassung überhaupt 
kein wort hat. wahrlich, dieser demos verdiente die Ritter im 
nächsten frühjahr zu sehen — und zu beklatschen. 

Als äufserungen des demokratischen credo, das nicht blofs 
menschenverachtend l'eiat c'est 7noi lautet, sondern auch gottes- 
lästerlich dixaiov %6 tu) xQdtioyi (Svinfiqov^ eitlere ich nicht die 
typische debattc die Thukydides in übler stunde (es ist vielleicht 
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bleiben, "selbst das edle volk der Athener ertrug die deniokratic 
nicht lange ohne ihre schädlichen Wirkungen an sicli selber zu 
erfahren; auch an ihnen hat sie sich bewälirt als eine gefährliche 
gäbe, die damit aufliört die tugenden durch die allein sie getra- 
gen werden kann zu schwächen und zu untergraben." 

IL Strategen. 

Seit erlass der kleisthenischen gemeindeordnung entspricht be- 
kanntlich jeder der 10 staatliclien phylen ein Infanterie- und ein ca- 
vallerieregiment. beide militärischen cadres heifsen ebenfalls phy- 
len, doch nur bei der reiterei technisch; beim fufsvolk muss als 
technischer ausdruck, wenigstens später, td^ig angesehen werden. 
Thuk. VIII 92 widerlegt das nicht, die commandeure heifsen bei der 
reiterei yrAa^^o«, und diese bezeichnung muss ursprünglich sein, 
da die obmänner der staatlichen phylen weitschweifig (fvXwy im- 
lieXfjjai genannt sind, wenn Ilerodotos V 69 sie auch tfvXaqxoh 
nennt, so muss man dem Halikarnassier diesen wie andere gleich- 
artige Irrtümer zu gute halten, bei der Infanterie sind (fvXaqxoi 
unerhört; hier gibt es seit dem archidamischen kriege (wo sie zu- 
erst erwähnt werden) nur xa^lccQxoi. es wäre an sich unglaublich 
dass der nächstliegende name der geringeren wafte gegeben wäre, 
allein es ist unbestreitbar dass die taxiarchen keine ursprüng- 
liche Charge sind; haben docli bei Marathon die Strategen ihre 
phylen commandirt. folglich ist zwischen 490 und 430 eine 
änderung der art eingetreten dass den Strategen, sintemal ihre 
bedeutung sie zu den höchsten executivbeamten des volkes gemacht 
hatte, die speciell militärischen geschäfte abgenommen und dafür in 
den taxiarchen eine besondere charge geschaffen ist. dass im Ober- 
befehl die änderung eingetreten ist, dass der polemarch den vorsitz 
im strategencollegium einbüfste, sagt Herodotos VI 109 gradezu. 

Es gilt nun die zeitlichen schranken dieser folgenreichsten 
neuerung in der attischen magistratur enger zu stecken, dies 
bewirkt von der einen seite der berühmte stein der Erechtheis 
(CIA I 433), aus der zeit etwa um 400. wenn hier unter den 
überaus zahlreichen gefallenen wol ein (^iQaTfjyog Hippodamas 
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zu verwenden, die schwere und die gröfse der zeit kam mit den 
nur für ganz enge Verhältnisse gedachten institutionen aus, welche 
eben darum ermöglichten den rechten mann fast ohne beschrän- 
kung seiner bewegungsfreiheit an die spitze zu stellen, wol hat 
es kämpfe gegeben, doch ihr detail ist verschollen, und während 
es zu keinerlei änderung des gesetzes kam, bildete sich durch 
die gründung des reiches und die gewöhnung über bündner zu 
commandiren die politische Stellung der Strategie praktisch heraus, 
dann ist dieser zustand legalisiert worden, ohne zweifei im Zusam- 
menhang mit den reformen des Ephialtes, aber vielleicht erst 
nach dessen tode, durch Perikles, der wenigstens den ganzen vor- 
teil der neuerung genossen hat. die Strategie ward jahresamt 
so gut wie der archontat; ebenso die taxiarchic, die nun gestiftet 
ward um genau das zu leisten was ehedem der Strategie obgele- 
gen hatte, aber die rechenschaftsablage vor den thesmotheten 
hielt man fest: das war eine legaltiction, deren man bedurfte um 
die möglichkeit zu bewahren, die Strategie zu continuiren und zur 
ausschlaggebenden magistratur zu machen, damit verewigte man 
freilich die schweren krisen, welche nunmehr die einfache euth}Tia 
eines Strategen zu einem politischen i)rocesse gröfsten Stiles um- 
formte, zum höchsten schaden des Staates und des rechtsbewusst- 
seins. hier ist der sitz des Schadens der ein vor Syrakus siegreiches 
Athen unweigerlich einem Caesar in die arme getrieben hätte. 

Wie man im vierten Jahrhundert sich geholfen hat, fällt aufser- 
halb des rahmens dieser darstellung. aber einen specialfall will 
ich kurz richtig stellen, da ich wünschen muss dass meine doctor- 
dissertation, die im wesentlichen das richtige dargelegt hat, ver- 
schollen bleibe, und mittlerweile die einfache Wahrheit zwar mehr- 
mals gestreift, aber eben nur gestreift ist. 

Phormion des Asopios söhn aus Paiania war Stratege im 
jähre 430/29. mit anfang seines amtsjahres gieng er auf den 
kriegsschauplatz im korinthischen meerbusen, als chef der dorti- 
gen flottenstation (Thuk. II 68. 69). hier blieb er sein ganzes 
amtsjahr, und da der zu seiner ablösimg ausgesandte Stratege 
sich in Kreta versäumte (85), so erfocht er über seine zeit com- 
mandierend die seesiege; dann traf die ablösung ein (92), allein 
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Eretria gleiche bedin^ingeu erhielt ist aus der Verhandlung 
mit Chalkis selbst ersichtlich, aufserdem sind von dort 
geisein fortgeführt 442 (Ilesych. Phot. s. v. 'Egsigiaxog xa- 
takoyog), wenn nicht etwa selbst 27* in dies jähr gehörte, 
verschärft ist die Sicherung Euboias dann noch bei gelegen- 
heit des aufstandes von 424/3. 

8) Andros, schon IV 42 erwähnt; bekanntlich war da auch 
eine geringe kleruchenniederlassung. 

9) Tenos, auch VIII 09 mit Andros verbunden (in Eupolis 
Städten heilst es T^vog avz^ noXkovg sxovaa axoqniovg nol- 
Xovg %B ifvxo(fävtag, wie zu verbessern ist was im Venet. 
zu Plut. 718 TT. €0<fx. €x^tg %€ (S, lautet). 

10) schliefslich Keos, und ein Keer Delodotos findet sich schon 
auf einer nicht nach 450 fallenden Verlustliste (434, 13), 
mitten unter Athenern. — 

Ich weifs wol dass für den sicilischen feldzug auch beschlos- 
sen war, Söldner zu werben, CIA I 55. Arist. Lys. 394 Jt^iO' 
(nqatog sXtytv onXitag xazaXeyHV ZaxvvO^mv^ vielleicht hat das 
hier oder da statt, allein dass auch besondere rechtlicht» Ver- 
bindlichkeiten bestanden wird man angesichts der zusammenge- 
stellten tatsachen nicht bestreiten dürfen. 

V. OPOYPAPXOL 

Ich mache so wenig wie bei den dienstverhältnissen der bünd- 
ner oder sonst wo darauf ansprucli alles material gesammelt zu 
haben; aber so viel, dass sich kein wesentlich falsches bild ergibt. 

Ganz allgemein sagt Isokrates Areopag. 05, in den tagen des 
reiches seien die Athener gewesen ol tag tmp äXliav axqonoleig 
ffqovqovvvag. und auch dabei ist nicht allzuviel Übertreibung, vom 
cinfluss der phrurarchen gibt das anschaulichste bild der vertrag 
mit Erythrai (9). ähnlich war es in Kolophon. (11 ffg.), in Milet 
finden wir sogar wachtschiife {(fqovQideg 22* vgl. Thuk. IV 13), 
die besetzimg von Hellespont und Bosporus ist von selbst klar 
{ifqovqa in Byzantion Arist. Wesp. 237, wol seit 439); zufällig 



74 

hören wir es von Kyzikos v'Eupolis /7o/. 4), in Thrakien muss eine 
^'anze reihe solcher castelle gelegen haben i^CIA I 446. Thuk. TV 7 
V *^*) u. ö.). wenn die Athener alle die garnisonen mit hopliten 
iK'setzten, so steigert das die militärischen anforderungen enorm. 
alh»in das ist vielleicht zu bezweifeln; es ist möglich dass dazu 
mqinolot verwandt wurden, wenigstens würde dadurch die ge- 
scliiclite die Lysias von den jugendabenteueni des Alkibiades 
und Axiochos erzählt (bei Ath. XII 534 f.) erst ihr rechtes relief 
<»rhalten, und dass Alkibiades grade in den jähren der dienst- 
pflicht {intidri idox^fj^aa&fj vno t(av intxqoiKav) in Abydos war, 
sagt Antiphon im politikos (Athen. XII 525^), freilich mit der 
beliauptung, der grund jenes abydener aufenthaltes sei nur lüder- 
liclikeit gewesen, beiläufig: dass die capitel 47 — 49 einschliefslich 
des Lysias- und der komikercitatc aus Satyros ßioq \4Xxißtadov 
stammen, sagt Athcuaeus so gut wie gradezu. ich glaube aber 
aucli dass die drei belege für die TQV(p^ der Abydener, aufser 
dem Antiphoncitat verse aus Ilermippos Soldaten und Aristophanes 
Triphales, ebendaher sind, denn einmal hat wenigstens den An- 
tiphon Athenaeus nicht selbst gelesen, dann aber gehen alle drei 
citate weit mehr Alkibiades an, was von Ilermippos Bergk, von 
Aristophanes Süvern gesehen hat. aus derselben quelle wird 
XIII :)74'*'' sein. 

Schliefslich sollen die (fQovQagxot in der IJoL "^Ad-, ihren 
platz wieder finden, denn dass sie da nicht vorkommen sollten 
ist a priori zu bezweifeln. I 18 führt der Verfasser aus dass 
der gerichtszwang deswegen im Interesse des demos liege, weil 
sonst die bündner nur vor den athenischen beamten mit denen 
sie in i)ersönliche berührung kämen respect haben würden, rovg 
tx7iXB0vxag ^AO-fjpaioDp hifiwy ay fiövovg^ tovg %e azQaxt^yovq xai 
tovq (fQovQÜQxovg xai tovg nqidßeig, in den handschriften sind 
die i)hrurarchen zu trierarchen geworden, offenbar wegen ixnXetv. 
wie aber ein capitän, der ihnen gar nichts zu sagen hatte, den 
Milesiern respectsperson sein sollte ist mir unerfindlich, noch 
Xenophon (Mcm. IV. 4. 17) nennt die (fQovQaqxlct. dem vofufAog 
vertrauen sich die (Sv^iia^o^ am liebsten au: r« d' äv fkaXkoy 
ol (7v^(jaxot ni(Stsva€iav äv ^ ^yffjoriccy ij (fQOVQaQxiccy [^ noXug^ 
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dann würde er in den Terremare nicht fehlen, folglich haben ihn 
andere gebracht; zu denken wäre an Tusker oder Kelten, ist 
es unerlaubt den mirzelgräbem valet zu sagen und in gallus 
den gallischen vogel zu sehen? so hätte der gallische hahn seine 
urtümliche berechtigung. 

Über die herkunft der enetischen rosse wird man zur zeit 
jedes urteil zurückhalten müssen. Polemon irrte, als er auf grund 
der olympischen Inschrift (in dorischen kurzzeilcn, Bcrgks ältestem 
versmafs der Griechen) Aimv Aaxsda^fAonog j Innoiq vixoiv ^Evitaig \ 
^AvtixXktda natiqog^ ihre erste crwähnung 440 ansetzte (Schol. 
Eur. Hipp. 231): denn Alkmans partheneion hat den namen ge- 
bracht, freilicli mit langem vokal in der zweiten sylbe II IG 
V orx 0^^; 6 fiiv xilri^ "^Ev^uxog. an metrische freiheit d. h. 
lüderlichkeit kann ich nicht glauben. 

Yin. änbalternofflclere. 

Bei der flotte hören wir mehrfach von subaltemofficieren, am 
vollständigsten Hol, AÜ^, I 2. es sind selbstverständlich Athener 
(Thuk. I 143 Ar. Thesm. 837), aber sie sind vom trierarchon er- 
nannt (Lys. 21, 10), und auf den officiellen documenten, den Ver- 
lustlisten, finden wir sie nicht mit ihrer Charge bezeichnet, was 
kein zufall sein kann, es ist durchaus correct dass der staat ein 
amt das nicht er vergibt nicht officiell berücksichtigt; bei den 
ndqsdqoi ändert das dokimasie und euthyna. 

Für das landheer ist mir eine zuverlässige erwähnung für 
das fünfte Jahrhundert nicht bekannt, das ist auffällig; z. b. 
Thuk. IV 4 erwartet man eine, und Xoxovg von Sparta (8), Me- 
gara (74), Boiotien (91), Korinth (43) erwähnt das eine vierte 
buch, lochagen nennt das drama die Sieben gegen Theben, allein 
diese Xoxoh entsprechen den attischen tü'^eig. die Unterabteilung 
der Tajig hat gleichwol gewiss Xoxog geheifsen; das folgt aus 
Ar. Achamem und Xeu. Hellen. I 2, 3; vielleicht hiefs auch der 
fllhrer Xoxccyog. so redet das vierte Jahrhundert, Xenophon (Denkw. 
ni 41), Isaios (Astyph. 14), peripatetiker. allein das lakonisircn, 
worauf Lobeck (Phryn. 430) die ungewöhnliche vocalisation zurück- 
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S. 17. anm. 25. Die anregung zur erwerbung der thraki- 
schen chersones wird, ich weifs nicht von wem, schon dem Solon 
zugeschrieben, Diogenes I 47. — die unmittelbare quelle Am- 
mians ist ein (schwerlich metrischer) periplus, Gardthausen geogr. 
quell. Amm. 538, womit freilich wenig geholfen ist. 

S. 35. anm. 65. Die Verfassung der kleruchien ist kürzlich 
von berufenster seite untersucht worden, und so zwar mein wiinsch 
erfüllt worden, ich kann aber leider nur nach hörensagen den 
titel eitleren, Foucart les colonies des Aihdniens in Mimoires 
prise7itis par divers savanis ä PAcaddmie. Paris 1879. 

S. 38. anm. 68. Auch über die datierung des Phaidros ist 
mittlerweile von berufenster seite ein kräftiges und befreiendes 
woi-t gesagt (Usener Rh. M. XXXV 131). es hängt an dieser 
frage so unendlich viel; sachlich liegt hier das fundament für 
die beurteilung der ganzen geistigen entwickelung des platoni- 
schen Zeitalters, methodisch ist es von nicht leicht zu über- 
schätzender bedeutung, wenn die antike tradition und Schleier- 
macher recht behalten, und schliefslich kann ich nicht leugnen 
dass mir bei Piaton, wie bei Goethe, das innerliche herzens- 
interesse an dem menschen in erster linie steht: so kann ich 
nicht umhin einige werte hinzuzufügen. 

Das wissen wir ja alle dass das ziel des Phaidros ist das 
dMUyiCd^ay als die einzig berechtigte form wissenschaftlicher 
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verglichen mit fgm. 971, das nicht vom Erechtheus getrennt 
werden darf, ich werde auf die quellen des Aristides in anderem 
zusammenhange zurückkommen. 

Pausanias I 22 unterscheidet O^fi^g^ I^ xoiyQotQ6g)og^ Jr^h^ffq 
Xkofi^ allein das ist seine fasclei. denn wen nicht Aischylos Pro- 
metheus über r^ Gifug belehrt hat, der kann sie jetzt aus der 
Sesselinschrift CIA III 318 kennen lernen. 

S. 150 anm. 69. Scheinbar gebraucht schon Pausanias I 
19 1 äraXfia von einem tempel, dem Pythion; allein das wird 
sich aus nachlässigem excerpieren erklären. 

S. 162. Mit der erkenntniss des Zusammenhanges zwischen 
der Volksversammlung und dem Thesmophoreion gewinnt ein zug 
in der von Poscidonios mit witz und behagen stilisierten rede 
des Athenion eine pointe. der Schwindler haranguiert die arm- 
seligen Kekropiden also (Athen. V 213"") /ia^ negUdatfAiv zä Uqa 
X€xX€i(ffjtiya^ avx^öivxa dh jd yvfjtvdffia^ xb d-iatqov ävsxxXffilafSxov^ 
atfiava di xä dtxacxijqia xal x^p d'säv xqridiioXg xa&cotfKOfjLipfp^ 
nvxva äfpinqriiiivfiv xov di^fiov, (lii TtsqUdiOfisy di^ dS ävdgeg l^^- 
va7o», x^y Uqdp xov ^Idxxov (pcoy^y x(xxaa€(fiya(r(Aiyijv xal xo (f€fiydy 
avdxxoQOV xoXv 'O'foty xexXsKffiivov xal x(ay iftXo(s6(fmv xdg diaxQi' 
ßdg ä(f(avovg. das geschlossene heiligtum der eleusinischen gott- 
heiten ist eben das Thesmophoreion und in dieser energischen 
hervorhebung des entrissenen volksversammlungsrechtes, der ent- 
rissenen demokratie gipfelt die brandredc ; dass die verstummten 
hörsäle nachklappen ist ein eleganter aber boshafter zug des 
historikers, der also nicht sowol den entlaufenen philosophaster 
als die von den Studenten allein lebenden Kekropiden charakte- 
risiert. 
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